
A

sel ST hte
w

E:n:; Leop T

ehrb ch des katholischen., orientalischen und protest ntı
schen Kirchenrechts,

bes derer Rucksicht auf Deutschland, Oesterreich un: die Schweiz
Fr LO Ve r1Ng, ord. Professor der Rechte an der Carl-Fe

Univer Prag,. Zweite Au  = Trel Herder 1881 und Preis
Mark.

r
D verdienstvolle Verlagshandlung Herder Freiburg hat

DA Bde der „theologıschen.‚Bıblıothek“ 1n Werk geboten, A
voll Anerkennung verdient Im Jante: 1576 erschien

Auflage des Vemneschen Kırchenrechtes und wurde schon
abgesehen CINMISCH (}egnern‚ beıfällig aufgenom-

NECUC, zweite Auflage unterscheidet sıch vortheılhaft Ön

SN Der HerrVerfasser hat darın nebst dem katholıschen und
es en Kirchenrecht auch das der nıchtunıirten Orientale

fg nommen und SO namentlich für (esterreich -Ungarn vıiele
Ar ckte und Unzugänglıche miıtgetheilt. Dass dıe Be

Rechtsverhältnisse der Orientalen zeıtgemass
leugn er die Bestrebungen unsers heıl. Vaters, Leo
ied eın der schismatischen Grieche (

dür h 1lıe consequent urchg ihrt Gleichstell
ote nt cheı “_Rechtes ıun jedem einzelnen Abs

ehrbh ch WECHISCH m fe und würdenWIT dasselhe he
n1L Lett rı de ff 11CICN ıtte (les

Kır an ht n h Netr 1SE fe FA wesent
A  r'

ınge
I1 A hnıtt den NN IB} IraCI

neueste Reforme 155 erfa emü
6\F) ıb l rchen C t1ı e ältn

IBl rendes Lehr uUCN 11 gEIUNgEN 1ST,
ıd 11 de Ja e 1} Kırchen echeutıg A

f} eb ten ıl Yl Mtl und haS, mthbhı
11 ke IR 11 RreN Werke derselben

7Ber ksıic Sal o )e rreich-
chweız alıen. S n

gl 11( tian lan Cn
en $ la un dıe ET



7 39 S

Amerıka. Ihiese Darstellung ist actenmäss1ıg und hıetet ın ıhren Detaınls
viel des Neuen iınd Interessanten.

Das AIl erk ist ıIn Bücher getheıilt, denen ıne Kıinleitung
vorausgeht. Iese etztere behandelt in IO DS den Begrıiff cder Kırche
qals „des Reıiches ‚Ottes auf Frden mMı1t Beziehung auf das Hımmel-

derreich.“ In cheser Definition ıst zugle1ic e oppelte ufgabe
Kırche forum internum und Oorum externum) gezeichnet. eıters be
ande e Kınleitung A1e FEıntheilung des Kırchenrechtes, dessen
Verhältnıs ZUTL bürgerlichen Kechte und seıne Hılfswiıssenschaften, eine
sehr genaue und vollständige Angabe der Lateratur. Sehr ansprechend

desist In der Eiınleitung voß S che Besprechung des Verhältnıisses
kırchlıchen ZU1 bürgerlichen Kechte , WIEe sıch dem C'harakter
Cdes kırchlichen eiınerseıts und des bürgerliıchen anderseıts erg1ıbt. Beıde
sınd pOsıt1v, Och wesentlich verschieden durch den Bereıch, ıhre
Quellen und che Mıttel Durchführung Cder ıhnen egebenen
Rechtsordnung. Hıer wırd der Satz verwortfen, dass keıin anderes
Recht S  o  eDE; als welches der Staat 111 seiınen (rsesetzen und Verord-
HUNSCH teststellt, SOmıt der Staat che alleinıge Quelle qlles Rechtes
und 1n bestehendes gegebenes Kırchenrecht eın Unrecht SCI, Clas
dem omnıpotenten Staate zugefügt wercde.

[J)as erste Buch behandelt sehr eingehen! ıe uellen und che
aussere Geschichte des Kırchenrechtes. Interessant ıst 141I) cre
(‚egenüberstellung der österreichıschen und preussıschen Maigesetze.
Auch hat der Vertfasser den dogmatıischen Bestimmungen, Anträgen
und Entwürfen des Vatıcanums vollständıger, qals ches irgendwo g -
schehen, Berücksichtigung geschenkt.

[)as zweıte Buch S 308—416) hancdelt VON cdler Verfas S Ur
ler Kırche. Zunächst werden cAe wesentlichen Fıgenschaften der
Kırche geschildert und (Auraus der CNIUSS SCZOLCH, Class e 50e
Altkatholıken keine Katholıken mehr sınd ; hıeraus ergıbt S1C wıeder
Ur chLe seelsorglıche Praxı1s, Class S1E W1e e übrigen Protestanten Z

behandeln sınd. Im weıtern wırcdcl lhıe Kırchengewalt nach iıhren zwel
Bestandtheılen, der pOotestas Orchnıs und potestas Juriscict10n1S,
schildert. In der Frage, Ob der Episcopat eiıne höhere Weıhestufe
oder hblosse Vervollständigung des priesterlichen ordo sel, entscheıidet
sıch der H Verfasser mı1t den meılsten T’heologen und (Ca-
nonısten für cAre erstere Ansıcht. Doch könnte ler Satz der bıschöf-
1C ordo befähigt ZU2 Ertheilung der heı1l Firmung,“ leicht MISSVET-



e
standen werden Sınd Ja doch LA Missionsgegenden einfache
Prjester 10388 päpstlichen unie AT Ertheiulung eses heıl Sacramentes

bevollmächtigt worden, freilich 1}UT CULL OÖleo 3D ePISCOPO benedicto.
In der zweıten Abtheıilung des zweıten Buches, ın welcher IN

geistlichen Stande und den Kırchenämtern 1 Allgemeinen gehandelt
wırd, wıird dAiLe „Ordmation“ mı1t dem geistlichen Stande 1n eıne W -

sentliche Verbindung gebracht; alleın geistlichen tande gehören
auch cdıe Relıg10sen e aber nıcht nothwendig ordınırt werden
muUussen. Im Abschnitte „Kırchenämter“ vercıent esondere Berück-

sichtigung dıe Abhandlung über das Patronatswesen ; namentlich wıird

( 489) das Patronatsrecht ın Böhmen nach seinen Mısständen e1IN-

ehend geschildert. Die Adrıtte Abtheilung endlich behandelt cdLe e1n-
zeinen Jräger der Kırchengewalt, den Papst qls Prımas der Kirche,
Souveraın des Kırchenstaates, Biıschof VOIL Kom, Metropolten der
römiıschen und Patrarchen der abendländıschenKırchenprovınz
Kırche; terner dıe 1SCHOTIe und Pfarrer. Möchten doch alle Jene,
welche die Nothwendigkeıt der weltliıchen Macht des Papstes 111

Ahre le steilen, den Satz des Verfassers 19R K38) beherzigen : Der
Besıtz und das e e1InNes unabhängısren Kırchenstaa-
TES iSt A as alleın genügende Garantıegesets% fÜür dıe Te1-

der A esheıit und Unabhänsıipkeit KIErcHeENTESAETUNS
FPapstes. gu Ahesem Ahbschnitte erlauben WIT olgende Bemer-

kungen: Auf 2 könnte dem S Wr iıne kurze Abhandlung über
(das Verhältnıs des Colleg1ums der Apnostel nel Petrus einerseıts und
Z den Bıschöfen anderseıts beigefügt werden. S 597 ist der Begr1ft
OE1ArTeT.. nıcht FEA I)em Verfasser zufolge 1st Pfarrer derjenıge
„PTIiesSteT, welchem Diöcesanbıschof qAe Verwaltung ler Seel.

OXS! für einen bestimmten Bezirk übertragen a Abgesehen davon,
(dass der Pfarrer nach dem allgemeinen Rechte nıcht nothwendig I) Y StTE

Sein 1USS , inussen WIT Jenes Moment ler Definition beanständen,
welches eınen h 83 DE L1r k als wesentlich Z  a Constituirun g
des Begriftes AEIarter s fordert. Jıe hat sıch EL März
1LSSI ın einem Streıite über den Darochus DrOprIUS betreffs der Funeral-
Emolumente dahın ausgesprochen: „Parochiale offic1um proprıe loquendo
haud vıcdetur „10CO" afıxum, sed ın „Derson1s“ parogchıianorum fun-
datur.“ Namentlıich galt A1es In bezug auf (Aas sterreichısche Institut
er Miılhıtär-Pfarrer und hıer wären füglich einıgeE Bemerkungen über
mulıtıa Va  3 und mulhıtia stabılıs ALı Platze SEWESCH, welche Unterscheidung



T  $ Wichtigkeit 1St, namentlıich In Hezug utf d1e Eheschlıessung
VOTL Mılıtärpersonen. Z kurz scheıinf UL11S5 das Ptia rrrecht behandelt,
al 5 cCre QENAUCITE Besprechung der dem Pfarre zustehenden Funct1i0-

9 namentlıch iın Bezug auf e Krankenseelsorge den Regularen
gegenüber.

{ J)as Arıtte Buch andelt VONN der kırchliıche (+e riıchts:

bark eiıt, das vierte kırchlıchen Vermögensrecht das

üuntte ndlıch {} den kırchhlichen Rechten (F Eınzelnen
188 VTr kırchlıchen Senoessenschartien. Hier bespricht der

Verfasser den FEıintrıtt ın e Kırche Aurch Cche Faufe und hberück-

siıchtigt e jetzt hbestehenden Normen, das ehelıche Band, che (:e-

übde, Are ()rden und relıg1ösen Congregationen und (he Bruderschaf-
ten 059 Her hätten WIT den Unterschıied zwıschen vota solemn18a.

und simplıcıa hesser hervorgehoben gewünscht,
So haben WI1T ın wenıgen W orten den iberaus reichen nhalt

(les Vering schen Kırchenrechtes vorgeführt und gy]lauben, dAaÜss vorhe-

genNdes Werk nıcht hloss Theologie-Studierenden, für welche aller-

AMnNes a ]S ‚Liehrbuch* zunächst bestimmt Ist, guLe l henste eisten wırd,
sondern und hauptsächlıch Gebildeten , che sich über Aıe jetzigen

unterrichten wollen. Ihesen se1kırchlichen Verhältnısse CI
hıemıit hestens empfoh__len.

Vademecum für Priester AIl Kranken- und Sterbebette
miı1t Belehrungen, ebeten nd Zuspruchen.,

on (x ® 4AG , Decan nd Stadtpfarrer in Abensberqg Sechste vermehrte nd
hesserte Auflage. Regb KT. Pustet. 3068 \ Preıis M, 60 Pf.

Fas SE K sagt uber dAre Seelsorge der Kranken: Paro-
chus IMprımıs mem1n1sse cdebet, pOostremas nmunerıSs S11 partes,
aegrotantium habere.i“” [ )as Verhältnıs des geistlıchen Hırten als

Krankenfreundes dürfte un allen Verhältnissen 199 Pfarrgemeinde
wohl (das warmste und das gemüthlichste Se1In. Soll MAes aher der all

se1n, IU der dDeelsorger alle Mıttel eıfrıg un 1n der rechten

Weiıse benützen, che ıhm che Kırche A1ll he Hand gaıb Vorliegendes
des iın der katholischen ILaıteratur schon zortheılhaftVade mecum“

bekannten IN Verfassers <oll HUL dem Seelsorger behilflich se1in, chesen.

schwıerıgsten Theıl seiner Thätigkeıit ZUL1 Eihre (;ottes und ZALEM eıle

des Kranken anzuwenden ; dürfte auch dem Kranken selhst und

seimerTr Umgebung wıllkommen sein uınd ihnen SE und Erleichterung
brimgen. [)ass der Verfasser seinen WEC vollständıg <?rrejpht hat,
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